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„Die Hochschule Fulda 
möchte Verantwortung 
übernehmen und hat sich in 
Lehre, Forschung und als 
Einrichtung der nachhalti-
gen Entwicklung verpflich-
tet. Wir alle sind als Gemein-
schaft aufgefordert, Poten-
ziale zu finden und Ideen zu 
entwickeln, um insbesonde-
re schädliche Treibhausgase 
zu verringern“, sagt Präsi-
dent Khakzar. Deshalb wird 
sich die Hochschule künftig 
verstärkt dem Thema wid-
men und ihre Aktivitäten 
zum Schutz des Klimas noch 
weiter ausbauen. Mit der 
neu eingerichteten Stelle ei-
ner Beauftragten für Kli-
maschutz hat sie den Rah-
men dafür geschaffen. Ge-
fördert wird das Vorhaben 
durch die Nationale Kli-
maschutzinitiative der Bun-
desregierung sowie das In-
novations- und Strukturent-
wicklungsbudget des Hessi-
schen Ministeriums für Wis-
senschaft und Kunst.  

Integriertes 
Klimaschutzkonzept 

„Wir wollen einen aktiven 
Beitrag zum lokalen Kli-

maschutz leisten. Deshalb 
fragen wir uns, was wir lang-
fristig tun können, um Kli-
maneutralität zu erreichen“, 
erläutert Klimaschutzbeauf-
tragte Clarissa Plendl. Ihre 
Aufgabe ist es, ein integrier-
tes Klimaschutzkonzept mit 
detaillierten Ist-Analysen 
und daraus abgeleiteten 
Maßnahmen in den nächs-
ten Monaten auf den Weg zu 
bringen. Dabei sollen die 
Ideen und Anregungen aller 
Beteiligten gebündelt wer-
den.  

Neu ist das Engagement 
der Hochschule für den Kli-
maschutz nicht. Schon seit 
Jahren setzt sie Maßnahmen 
um, auch im Zuge des Pro-

gramms des Landes Hessen 
„CO2-neutrale Landesver-
waltung“. In Lehre und For-
schung sind Themen rund 
um Nachhaltigkeit und Kli-
maschutz ebenfalls fest ver-
ankert. Die Hochschule geht 
jetzt mit der Erstellung eines 
integrierten ganzheitlichen 
Klimaschutzkonzepts noch 
einen Schritt weiter. „Der 
Klimaschutz wird noch sys-
tematischer in alle Bereiche 
der Hochschule einwirken 
und damit als Querschnitt-
aufgabe verstanden“, erläu-
tert Clarissa Plendl.  

„Uns ist vor allem auch ein 
hochschulübergreifender 
Dialog über den Klima-
schutz wichtig. Klimaschutz 
ist ein Gemeinschaftswerk, 
und wir möchten viele Ak-
teurinnen und Akteure in 
der Region an Bord haben“, 
sagt sie. Im Gespräch ist 
Plendl bereits mit dem Kli-
maschutzmanagement der 
Stadt Fulda, dem Umwelt-
zentrum und dem Biosphä-
renreservat Rhön. „Dieser 
Austausch ist sehr fruchtbar. 
Wir überlegen, wie wir ge-
meinschaftlich Impulse für 
die Region setzen können, 
um das Thema Klimaschutz 
voranzubringen“, berichtet 

Clarissa Plendl. So denken 
das Klimaschutzmanage-
ment der Stadt und die 
Hochschule beispielsweise 
darüber nach, Aktivitäten 
der Öffentlichkeitsarbeit ge-
meinsam zu gestalten.  

Als eine der größten Ein-
richtungen in der Region 
geht die Hochschule Fulda 
im Klimaschutz mit gutem 
Beispiel voran und zeigt Ak-
tivität auf dem Weg zur Kli-
maneutralität auf ihrem 
Campus. „Wir tragen als gro-
ße Bildungseinrichtung eine 
Verantwortung im effizien-
ten und nachhaltigen Um-
gang mit Energie und Res-
sourcen“, sagt die Beauftrag-
te für den Klimaschutz.  

Große Einrichtung,  
großer Energiebedarf 

Schon die Zahlen sind be-
eindruckend: Auf dem Ge-
lände in der Leipziger Straße 
stehen 20 Eigentumsgebäu-
de mit etwa 52.000 Quadrat-
metern Netto-Raumfläche, 
die im Winter beheizt wer-
den. Räume mit einer zu ho-
hen Wärmelast müssen zu-
dem – vor allem im Sommer 
– gekühlt werden. Zählt man 
die Anmietungen und die 

Hochschul-, Landes- und 
Stadtbibliothek in der In-
nenstadt hinzu, dann steigt 
die Anzahl der Gebäude auf 
28. Die Netto-Raumfläche 
wächst auf rund 62.000 
Quadratmeter. Damit ergibt 
sich im wahrsten Sinne des 
Wortes eine Menge Raum 
für Optimierungen. Die 
Wärme- und Kältenutzung 
in diesen Gebäuden ist denn 
auch eines von zehn Hand-
lungsfeldern, in dem die 
Hochschule schädliche 
Treibhausgasemissionen 
einsparen möchte.  

Jetzt schon wird die Hoch-
schule Fulda mit Ökostrom 
betrieben, der einen CO2-
Verdrängungseffekt im 
Strommix bewirkt. „Nur 
Ökostrom zu nutzen, reicht 
uns nicht aus. Wir möchten 
Wege finden, dass wir insge-
samt weniger Energie ver-
brauchen und mehr Energie 
einsparen“, sagt Clarissa 
Plendl.  

Mobilität ist ein weiteres 
Handlungsfeld. 9.700 Stu-
dierende und 750 Beschäf-
tigte, darunter 160 Profes-
sor*innen, halten sich in 
normalen Zeiten an der 
Hochschule auf. Sie errei-
chen sie zu Fuß, mit Bahn 

oder Bus, mit dem Privat-
Pkw oder mit dem Rad. Mo-
mentan wird eine Umfrage 
zum Nutzungsverhalten der 
Hochschulangehörigen zur 
Mobilität entworfen. „Wir 
möchten die Menschen da-
zu bewegen, klimafreundli-
chere Alternativen zu wäh-
len als den eigenen Pkw und 
auf ÖPNV oder Rad umzu-
steigen“, erläutert Plendl. 
Den eigenen Fuhrpark hat 
die Hochschule schon um-
weltfreundlicher aufgestellt. 
Dort stehen vor allem Elek-
tro- und Hybridfahrzeuge. 

Breite Mitwirkung und 
Vernetzung erwünscht 

Behörden, Unternehmen, 
Verbände, Kommunen und 
Institutionen in der Region, 
die sich momentan überle-
gen, wie sie im Klimaschutz 
aktiv werden können, sind 
eingeladen, sich mit der 
Hochschule Fulda zu vernet-
zen. Schließlich sammelt die 
Hochschule nun ganz prak-
tische Erfahrungen, die 
auch für andere wertvoll 
sein können, beispielsweise 
zu der Frage, wie es auch in 
Zeiten von Corona gelingen 
kann, Akteur*innen zu ge-
winnen und zu beteiligen. 
„Wir freuen uns, wenn sich 
Interessierte an uns wen-
den“, betont Clarissa Plendl.  

Was ihr innerhalb der 
Hochschule ein großes An-
liegen ist: „Wir wünschen 
uns eine breite Mitwirkung 
aller Hochschulbeteiligten – 
Mitarbeitender, Studieren-
der sowie Lehrender. Denn 
nur, wenn viele Menschen 
die Bemühungen mittragen 
und auch eigene Impulse ge-
ben, können wir erfolgreich 
sein.“ Mit vielen unter-
schiedlichen Gruppen ist 
Clarissa Plendl deshalb 
schon im Gespräch. Auf der 
Homepage der Hochschule 
können alle ihre Vorschläge 
in eine „Ideenbox“ eintra-
gen: https://www.hs-fulda.de/ 
unsere-hochschule/profil/ 
klimaschutz/ideenbox-kli-
maschutzkonzept

FULDA. Dürreperioden, ex-
treme Sommerhitze, Stark-
regenfälle im Winter – der 
globale Klimawandel ist 
auch in der Region Osthes-
sen immer stärker spürbar. 
„Klimaschutz ist eine Ge-
meinschaftsaufgabe und die 
wohl dringendste Herausfor-
derung unserer Zeit“, betont 
der Präsident der Hochschu-
le Fulda Professor Dr. Karim 
Khakzar. Mit der Erstellung 
eines ganzheitlichen Kli-
maschutzkonzepts will die 
Hochschule in der Region 
Impulse setzen. 

Mit einem Klimaschutzkonzept für den ganzen Hochschulcampus Impulse in der Region setzen

Hochschul-Initiative für den Klimaschutz

Die zehn Handlungsfelder 
sind: eigene Liegenschaften, 
Erneuerbare Energien, Ab-
wasser und Abfall, IT-Infra-
struktur, Mobilität, Beschaf-
fungswesen, Ernährung, 
Straßenbeleuchtung, Wär-
me- und Kältenutzung und 
Anpassungsmaßnahmen an 
den Klimawandel. 

Beispiel Beschaffungswe-

sen: Die Hochschule gehört 
zu den großen Einkäufern in 
der Region: Papier, Büroma-
terialien, Elektrogeräte, PCs, 
Sanitärbedarf – die Liste ist 
lang. Wie kann es gelingen, 
Nachhaltigkeitskriterien zu-
künftig beim Einkauf zu be-
rücksichtigen? Einen Allein-
gang kann es an der Hoch-
schule nicht geben. Zum Teil 
besteht ein Verbund mit an-
deren Hochschulen, da ge-
meinsam Rahmenverträge 
mit Händlern ausgehandelt 
werden.  

Beispiel Ernährung: In der 
Mensa wird eine Bestands-
aufnahme gemacht in Zu-
sammenarbeit mit dem Be-
treiber, dem Studentenwerk 

Gießen. Ziel soll eine Analy-
se der Treibhausgasbilanz 
des Speisenangebots sein, 
um darauf aufbauend ge-
meinsam mit dem Studen-
tenwerk ein klimaverträgli-
cheres und nachhaltigeres 
Angebot zu erarbeiten. 

Beispiel Straßenbeleuch-
tung: Potenziale bieten hier 
die Anpassung der Betriebs-
dauer und Umrüstung teil-
weise veralteter Leuchten 
auf LED-Technik. „Wir sind 
bereits im Gespräch mit der 
Fachstelle Sternenpark im 
Biosphärenreservat Rhön 
und holen Expertise ein für 
die Umrüstung auf umwelt-
verträgliche Außenbeleuch-
tung“, berichtet Plendl. 

FULDA. Momentan wird eine 
Bilanz an der Hochschule 
Fulda erstellt, um Potenziale 
zu identifizieren, mit dem 
Ziel, Treibhausgasemissio-
nen einzusparen. Im weite-
ren Prozess werden daraus 
Maßnahmen abgeleitet. 

Wo sich Treibhausgasemissionen sparen lassen
Zehn Handlungsfelder

Ihren Prozess zum Kli-
maschutzkonzept möchte 
die Hochschule transparent 
darstellen, um etwa auch an-
dere Hochschulen zu moti-
vieren, ein Klimaschutzkon-
zept zu erstellen. 

Verschiedene Gremien ha-
ben sich bereits gebildet: der 
Lenkungskreis an der Hoch-
schule Fulda aus Hochschul-
leitung, Professor*innen, 
Verwaltung und Studieren-
denschaft. Darüber hinaus 

gibt es ein Kernarbeitsteam 
und Expertenkreise aus Pro-
fessor*innen, Mitarbeiten-
den und Studierenden, die 
sich an der ganzen Hoch-
schule im Bereich Klima-
schutz bilden können. Der 
Prozess wird in mehreren 
Stufen stattfinden, das Kon-
zept mit allen vorgeschlage-
nen Maßnahmen soll bis En-
de Oktober 2021 vorliegen.  

Die ersten Schritte sind ei-
ne Bestandsaufnahme und 
die Erstellung von Energie- 
und Treibhausgas-Bilanzen 
der Hochschule. Dann wer-
den Akteur*innen einbezo-
gen, um einen Maßnahmen-
katalog zu erstellen. Es folgt 
die Analyse der Potenziale 
und die Entwicklung von 
Szenarien. Daraus leiten sich 
Ziele ab, wie man Treibhaus-
gasemissionen vermindern 
kann. Danach wird die Stra-
tegie festgelegt.  

FULDA. Die Erstellung des 
Klimaschutzkonzepts der 
Hochschule Fulda ist ein Pro-
zess in mehreren Schritten, 
an dem alle Hochschulange-
hörigen beteiligt werden. 
Der Prozess richtet sich nach 
den Schritten der Nationalen 
Klimaschutzinitiative, die für 
Kommunen entwickelt wur-
den. 

Transparenter Prozess

Klimaschutzkonzept

Das Land Hessen setzt bei der 
Planung von neuen Gebäuden 
auf energetische Standards, die 
über das gesetzlich vorge-
schriebene Niveau hinausge-
hen. Seit dem Jahr 2013 wer-
den die Planungsvorgaben für 
Dämmung der Außenwände 
und Gebäudetechnik ver-
schärft, um die Verbrauchswer-
te aus der Energie-Einspar-Ver-
ordnung nochmals um 30 bis 

50 Prozent zu unterschreiten. 
Diese hohen Standards werden 
auch bei den Erweiterungsplä-
nen der Hochschule Fulda eine 
Rolle spielen. Hierzu hat die 
Hochschule ein benachbartes 
Grundstück der RhönEnergie 
Fulda erworben und erhielt be-
reits die Zusage vom Land Hes-
sen für 82 Millionen Euro, die 
für Baumaßnahmen verwen-
det werden. 

VORBILDLICHES BEISPIEL

Mit der Nationalen Klima-
schutzinitiative initiiert und 
fördert das Bundesumwelt-
ministerium seit 2008 zahlrei-
che Projekte, die einen Bei-
trag zur Senkung der Treib-
hausgasemissionen leisten. 
Ihre Programme und Projekte 
decken ein breites Spektrum 
an Klimaschutzaktivitäten ab: 
von der Entwicklung langfris-
tiger Strategien bis hin zu 
konkreten Hilfestellungen 
und investiven Fördermaß-
nahmen. Diese Vielfalt ist Ga-
rant für gute Ideen. Die Na-
tionale Klimaschutzinitiative 
trägt zu einer Verankerung 
des Klimaschutzes vor Ort 
bei. Von ihr profitieren Ver-
braucher*innen ebenso wie 
Unternehmen, Kommunen 
oder Bildungseinrichtungen.

NATIONALE   
INITIATIVE

Clarissa Plendl 
E-Mail: clarissa.plendl@ 
verw.hs-fulda.de.
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